
Kirche zieht sich zurück 
Der Kindergarten kostet Gottenheim immer mehr, da das Ordinariat weniger bezuschusst 

GOTTENHEIM. Die Gemeinde Got- 
tenheim wird künftig 85 Prozent des 
Defizits im Kindergarten übernehmen. 
Grund dafür ist der Rückgang der Zu- 
schüsse der Katholischen Kirche, die 
überlegt, die Trägerschaft ganz abzu- 
geben. Ursprünglich haben sich die 
Gemeinde und das Ordinariat die Kos- 
ten gleichermaßen geteilt. 

"Wir müssen die höheren Kosten wohl 
akzeptieren, die Katholische Kirche 
überlegt bereits, ob sie die Trägerschaft 
für den Kindergarten bis 201 0 gänzlich 
abgibt", meinte Markus Eberle (SPD) im 
Gemeinderat zur Forderung der Kirche, 
den Zuschuss des Kindergartendefizits 
seitens der Gemeinde erneut zu erhö- 
hen. Rechnungsamtsleiter Hans-Fried- 
rich Weßels hatte zuvor die Sachlage er- 
läutert. Grundlage der Zusammenarbeit 
ist ein Kindergarten-überleitungsver- 
trag aus dem Jahre 1973. 

Damals wurden die Aufgaben des Kin- 
dergartenträgers und der Gemeinde 
definiert und die anfallenden Kosten ver- 
teilt. Ursprünglich hatten sowohl Kirche 

als auch Gemeinde die Hälfte des nach 
Abzug der Elternbeiträge und der För- 
dermittel des Landes noch vorhandenen 
Defizits getragen. In den vergangenen 
Jahren wurde der Vertrag regelmäßig an- 
gepasst. Zuletzt zum 1. Januar 2004. 
Zum gleichen Zeitpunkt trat auch das 
neue Kindergartengesetz in Kraft, das ei- 
ne neue Berechnung des Defizits vor- 
sieht. 

Nach diesem geänderten Berech- 
nungsmodell hatte die Gemeinde schon 
immer mehr als die Hälfte des Defizits 
getragen, erlauterte der Rechner. Seit 
der letzten Anpassung im vorigen Jahr 
trage die Gemeinde bereits 82 Prozent 
des Defizits. Dies entspreche für 2004 
insgesamt 201 380 Euro. 

Die Verrechnungsstelle der Katholi- 
schen Kirche hat nun aber für das ver- 
gangene Jahr einen höheren Zuschuss- 
bedarf errechnet. Dies, erlauterte We- 
ßels, liege daran, dass die Löhne für die 
Mitarbeiterinnen stiegen, die Zuschüsse 
vom Ordinariat aber rückläufig seien. 
Die Defizitbeteiligung solle nach dem 
Willen der Kirche für 2004 87  Prozent, 
also 206073 Euro betragen. Für 2005 
soll sich dieser Prozentsatz auf 88 erhö- 
hen. 

Bürgermeister Volker Kieber erinner- 
te daran, dass auch die Kirchen erhebli- 
che finanzielle Probleme haben. Man 
müsse die Mehrkosten wohl akzeptie- 
ren. Markus Eberle sah dies ähnlich, äu- 
ßerte aber sein Unverständnis über das 
Vorgehen der Kirche. Hier müssten 
doch noch andere Dinge als Geld zählen. 
Alfons Hertweck (CDU) meinte, man 
müsse Gott dafür danken, dass die Kir- 
che bisher so viel für den Kindergarten 
getan habe: „Doch wenn abzusehen ist, 
dass die Trägerschaft auf die Gemeinde 
übergeht, dann müssen wir jetzt schon 
die Weichen stellen. Gerade in Personal- 
fragen." Birgit Wiloth-Sacherer (SPD) 
entgegnete, dass man einem freien Trä- 
ger bei solchen Fragen nicht so viel rein- 
reden solle. Wichtig sei aber Transpa- 
renz seitens der Kirche. 

Hierfür soll auch das neu einzurich- 
tende Kuratorium Kindergarten sorgen. 
Für die Gemeinde werden diesem neben 
dem Bürgermeister auch Lioba Him- 
melsbach (Frauenliste) und Markus 
Eberle (SPD) angehören. Einstimmig 
sprachen sich die Rate für die erhöhte 
Förderung des Kindergartens sowie für 
den neuen Überleitungsvertrag aus, der 
das Dokument von 1973 ablöst. 


